
- Technologisch ist Portugal extremvom Ausland abhàngig: 82% der Technologie ist
importiert,und erwa inderHàlfte derFàlle geht technologischerEinflufi mit auslàndi-
scher Kapitalbeteiligungeinher.- U.a.durchdenEinflufi derEmigrationsetztesicheinneuer,anWesteuropa orientierter
Lebensstil durch, dermit den traditionellen Niedriglôhnennicht zubefriedigenwar.- Schliefilich verschàrfte derKolonialkriegab1961dieinnerenSpannungendesRégimes.

Unter diesen Bedingungen geriet Portugal inden Strudel der europàischen Intégration.
1958 trat es der EFTA bei (GroGbritannien ist traditionell der grofite Abnehmer der
portugiesischen Exporte).Mit einer Liberalisierung derBestimmungen fur Auslandsin-
vestitionenkam esab 1965 zueinem bedeutenden Anstiegdes Auslandskapitals. 1970 -
schon unter Marcelo Caetano-wurde die generelle Abkehr vomAutarkie-Kurs Salazars
proklamiert undmittelfristig dieTeilnahmeameuropàischenIntegrationsprozeß undan
der internationalen Arbeitsteilung angezielt. Mit dem EG-Eintritt Grofibritanniens
wurde 1972 ein Abkommen mit der EG unterzeichnet,nach dem Portugal bis 1985
(inzwischen wurden die Fristen verlàngert) seine Zôlle vollig abbauen sollte.

Ein Charakteristikum der Entwicklung waren Abkommen portugiesischerFinanzgrup-
penmit europàischen. So verband sich z.B. die CUF-der wichtigste Konzem, der die
Erdnufiproduktion von Guinea,die Seifen- und Dùngemittelindustrie, zwei Grofiban-
ken, die Kupferproduktion, cine Schiffahrtsgesellschaft usw. beherrschte- in den60er
Jahren mit einem schwedischen Konzem fur die Grùndungeiner Zellulose-Industrie
(Celbi), mit hollàndischen Werften fur die Bildung der Lisnave (seinerzeit der grofite
Betrieb des Landes),mit einem anderen Konzern zwecks Grùndungeiner Textilfirma
(Sitenor), mit derICIfurcine Farbenfabrik (Tinco),mit der Montedison fur einBergbau-
projekt und mit verschiedenen englischen Firmen fur den Einstieg ins Tourismus-
Geschàft.

DieRegierungspolitik forderte jeneSektoren,die dennatûrlichen Reichrum des Landes
ausnutzten (Zellulose, Lebensmittelindustrie,Pyrite und Eisen; geografische Lage:
Schiffswerften, Hàfen, Tourismus), und arbeitsintensive Industrien, bei denen die
Transportkosten nicht ins Gewicht fallen (Textilien, Qualitàtsmôbel,Feinmechanik,
Maschinenbau,Optik, Elektrotechnik). Einige kapitalintensive Grofiprojekte wurden
direkt vonderRegierungunterstùtzt:derpetrochemischeKomplex Sinesund derAusbau
der Stahlindustrie. Dièse Projekte sind heute noch nicht abgeschlossen - Ôlkrise,
Entkolonisierung, die internationale Wirtschaftskrise und die politischen Kàmpfe des
Nach-25. April verlàngerten die Stagnation, die ab Ende der 60er Jahre spùrbar war.

Der Ruf nach Europa,denbestimmte Sektoren der Bourgeoisieund die Regierung1970
laut werden ließen, stiefi auf dieselben ôkonomischen undpolitischen Schwachstellen,
die seinerzeit die Autarkiepolitik des Salazarismus begriindet harten. Ohne halbwegs
harmonische und konkurrenzfàhige industrielle Entwicklung undmit einer Landwirt-
schaft in Dauerkrise waren die Herrschenden die letzten Jahre des Régimes ùber
paralysiert,unfàhig,den Schock grofierLohnerhôhungenund cineUnabhàngigkeit der
Kolonien zuertragen.Dies ist der Grund, weswegendas Régime nicht stufenweise fiel,
wie inSpanien und Griechenland.

Heute erscheint hingegen die revolutionàre Zwischenperiode beendet, und die Wirt-
schaftsgeschichte beginnt mit dem geplanten Eintritt in die EG wieder dort, wo sic
Anfang der 70er Jahre unterbrochen worden war.

1974 und 75 war das Wirtschaftsleben bestimmt von den Besetzungen der Latifundien
und der Agrarreform auf dem Lande,von denNationalisierungen undder Arbeiterkon-
trolle inden Stàdten.
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